
41

Der Enzthüler.
AVkiger und Unterhaltungs-Klatt

für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Ü̂ L. 11 . Neuenbürg , Samstag den 5. Februar 1853.

Der Enzthäler erscheint Mittwochs und Samstags. — Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern1 fl.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen. — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtlich e s.

Oberamt s gericht Neuenbürg.
Schuldenliquidationen.

In den hienach benannten Gantsachen wer¬
den die Schuldenliquidationen und die gesezlich
damit verbundenen weiteren Verhandlungen an
nachbeinerkten Tagen vorgenommen werden und
zwar:

1> in der Gantsache des Christoph Friedrich
Fauth,  Mezgers von Ottenhausen, am

Donnerstag den 3. Mär ; d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Nathhause daselbst;
2 ) in der Gantsache des Jakob Friedrich

Küste rer,  Taglöhncrs von Salmbach, am
Samstag den 5. Mär ; d. I .,

Vormittags9 Uhr,
auf dem Nachhause daselbst;

3 ) in der Gantsache des ch Jakob Heinrich
Bäzner,  gewes. Speisewirths und Kiiblcrö
in Wildbad, am

Montag den 7. Mär; d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rachhause daselbst;
4) in der Ganisache des Christoph Friedrich

Kuch, Schneiders in Wüdbad, am
Dienstag den 8. Mär ; d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Nachhause daselbst;

5 ) in der Gantsache des Philipp Friedrich
Zeltmann,  Thanmüllers von Schömberg, am

Donnerstag den 10. März d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Nathhause daselbst;
6 ) in der Gantsache des Karl Friedrich

Groß,  Kaufmanns in Neuenbürg, am
Montag den 14. März d. I .,

Vormittags8 Uhr,
auf dem Nathhause daselbst.

Den SchuldheissenäMern wird aufgegeben,
die in dem Staatsanzeiger für Württemberg
erfolgte Vorladung mit den dort bezeichneten
Rechtsnachtheilen ihren Ortsangehörigen gehörig
bekannt zu machen.

Neuenbürg, den 29. Januar 1853.
K. Oberamtsgericht.

1!i nda u er.

I g e l s l o ch.
Lang- und Klozholz-Berkauf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald werden
am Donnerstag den 10. Februar d. I.

103 Stücke Sägklöze und
300 Stücke Langholz vom 60r abwärts

im öffentlichen Aufstrer'ch gegen baare Bezah¬
lung verkauft.

Zusammenkunft Mittags 11 Uhr auf hiesi¬
gem Nathhause.

Den 31. Januar 1853.
Schuldheissenamt.

B er t sch.

P r i v a 1 n a chr i ch1 e n.

S a l mb a ch.
Danksagung.

Den Herren Lehrern, die meinem lieben
seligen Manne die Ehre erwiesen haben, ihn zu
seiner Ruhestätte zu begleiten und ihre Theil-
nahme an meinem traurigen Loose noch besonders
durch eine freundliche milde Gabe an den Tag
legten, fühle ich mich gedrungen, den verbind¬
lichsten Dank abzustatten.

verwittwete Schulmeisterin
B r e ckc l.

Neuenbürg.
Einen Morgen Feld beim Maienplaz ver¬

pachtet ganz oder hälftig
Friedrich Fauler.
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Neuenbürg.
Die Unterzeichnete empfiehlt sich im Waschen

und Nähen; auch nimmt sie von ledigen Herren
Wasche zum Waschen und Bügeln im Haus an.

Elisabethe Klinge.

Neuenbürg.
Liegenschafts -Verkauf oder

Verpachtung.
Ein meiner Moseder'schen Pflegschaft zuge¬

höriges Gut in Rothensohl,  bestehend in
einem Hause mit Scheuer unter einem Dach
und 3 Morgen Bau- und Mähefeld nächst
beim Hause liegend, sämmtliches in bestem
Zustande,

suche ich entweder zu verkaufen oder auf meh¬
rere Jahre zu verpachten.

Liebhaber wollen sich einfinden bei
I . M. Weil,
Dreherm elfter.

K roni k.
Deutschland.

Frankfurt,  2 . Februar. Das gegen die
bei der Ermordung der Abgeordneten zur deut¬
schen Nationalversammlung, Fürsten Lichnowsky
und General Auerswald, am 18. September 1848
betheiligten und hier in Haft befindlichen drei
Individuen erlassene Straferkenntniß erster In¬
stanz ist von der Juristenfaknltät der Hochschule
Tübingen abgefaßt und gestern denselben ver¬
kündigt worden. Durch dasselbe wird die Jn-
kulpatin Zobel zur Erstehung einer 16jährigen
Zuchthausstrafe verurtheilt, Etuisfabrikant Ris¬
pel zu einer gleichen Strafe von 14 Jahren und
Schneidergeselle Nückert zu 5 Jahren.

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Seine  K ö n i g l i che M a j e stä t haben
vermöge höchster Entschließung dem Sekretär Köh¬
ler bel dem Ministerium des Innern den Titel und
Rang eines Regierungsassessorö gnädigst verliehen.

Diensterledigungen.
Die Pfarrei Hausen, Dek. Leonberg(700 fl )

— die zu Neucnhauö, Dek. Nürtingen(700 fl.)
— die Reallehrstelle in Metzingen(600 fl.) —
die unterste Reallehrstelle an dem Pädagogium
in Eßlingen (600 fl. ) — und die vereinigten
Stellen des Zollverwalters und Stadtaccisers
in Calw (800 fl. )

Die ordentlichen Sizungen der Schwurge¬
richtshöfe des Schwarzwaldkreisesim ersten
Vierteljahr 1653 werden zu Tübingen am 14.
März und zu Rottweil am 30. März, je Mor¬
gens 9 Uhr, eröffnet. Zum Präsidenten dieser
Assisen ist Hr. Oberjustizrath Malzacher und
zu dessen Stellvertreter Hr. Oberjustizasseffor
Bartholomäi ernannt.

Stuttgart,  29 . Jan . Das längst bespro¬
chene evang. Schullesebuch für Volksschulen soll
nun in Bälde im Druck erscheinen und einge¬
führt werden. Es ist von einer Commission re-
digirt und berathen, wobei Oberconsistorialrath
Stirm und Seminardircktor Stockmayer wesent¬
lich mitgewirkt haben, daher sich etwas Gutes
erwarten läßt.

Baden.
Karlsruhe,  1 . Februar. Die auf den

geh. Hofrath, Professor Dr. v. Mohl gefallene
Wahl zum Prorektor der Universität Heidelberg
für das Studienjahr 1853—54 wurde von dem
Regenten bestätigt.

Preuße n.
Aus Berlin meldet die „N Pr . Ztg." : Si¬

cherem Vernehmen nach hat das kais. russische
5. Armeecorps des General v. Rüdiger jezt den
Befehl erhalten, an die türkische Grenze vorzu-
rücken.

T ü r ke y.
Aus neuesten Nachrichten über die Kämpfe

in Montenegro gebt hervor, daß ein Hauptkampf
in und um Grahowo sich entspannen und daß die
Montenegriner, wenn auch von der Uebermacht
gedrängt, doch mit Heldenmuts»sich wehren. Die
türkische Cavallerie warf sich am 15. auf Gra¬
howo, das die Bewohner selbst in Brand steck¬
ten, um ihre Häuser nicht in Feindes Hände
fallen zu lassen. Der Woiwode ( Statthalter)
sezte sich mit 40 seiner Tapfern in seinem eige¬
nen Hause zur Webr. Die Flammen griffen rasch
um sich und ein fürchterlicher Kampf wüthete in
allen Gassen. — Die Türke» Hausen mit großer
Unmenschlichkeit. Sogar Kinder bleiben vor ih¬
rer Wuth nicht verschont. In allen Scharmüzeln
der Cermniska Nahia, wo 3000 Montenegriner
den Kampf gegen 12000 Türken bestehen, blieb
der Sieg immer auf Seite der Ersteren.

Der Wojwode von Grahowo ist von den
Türken gefangen genommen.

Schweden.
Aus Stockholm  schreibt man unterm 10.

Jan . : „Wir haben hier vollständiges Frühlings¬
wetter, Bäume und Blumen knospen. Seit
Jahrhunderten ist es der erste Winter, daß die
Schifffahrt nicht durch Eis unterbrochen wurde.
Die Schiffsbewegung in unserem Hafen ist jezt
größer, als in den schönsten Sommertagen.
Dasselbe Schauspiel bietet der Hafen von Chri-
stiania und selbst die nördlichen Häfen Norwegens.

Amerika.
Die Nordamcrikaner sind unermüdlich in dem

Bestreben, die verlorene Franklinsche Expedition
mit aufzusuchen. Mitte April wird die Brigg
„Advance" unter dem Commando des nordame¬
rikanischen Schiffslicutenant Kaine wieder aus-
fahren. Sie wollen zu Grönland Hunde einneh¬
men, um mit Schlitten zu Lande die nordischen
Küsten zu durchforschen; zunächst soll der Smith¬
sund das Ziel ihrer Fahrt seyn.
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Miszellen.
Der Teufelsspuck

Der November und Dezember, diese zwei Monate
verstehen sich einmal bei uns auf das Sudelwetter. War
das wieder ein Tag gewesen: keinen Hund hätte man
sollen hinausjagen; immerfort machte es eben herunter,
bald Regen, bald Nibeln, bald Hagel, bald Schnee.
Und mit dem Abende schien sich der ganze Himmel auf's
Ort herniederstrecken zu wollen: so dick lag der Nebel
über den Häusern und zog übel in die Nasen. Vom
Blasen des Windes gar nicht zu reden: das gieng wie
eine Pfeife ewig fort, und ließ den Rauch aus den
Kaminen gar nicht heraus, daß es in den Häusern fast
zum Ersticken war. Kein Wunder, daß dort sachte ein
Fcnsterlcin sich aufthut: he Nachbar, geht Ihr nicht mit f
in's Rößle hinüber? 's ist ja meiner Seel daheim nim¬
mer auszuhalten! Dem Nachbar muß auch so zu Muthe
gewesen sepn: sie saßen bald im Rößle, das um die
Ecke drüben stand. Um den Tisch herum fanden die Bei¬
den schon ein ordentliches Gesellschäftlein, das sie gleich
singend empfing: o Herr Vetter, was ist das für ein
Wetter? rc. In der That: je heftiger und mürrischer
Wind und Regen von aussen an die Fenster herschlugen,
desto wohlcr wurde es denen bei ihrem Schoppen, als
thäten sie's wahrhaftig dem Unwetter zum Troze. Und
vor dem Heimgehen war Jedem so bang, daß kein
Sterbenswörtlein davon verlautete, als dächte keiner
daran. Die Männer waren ja ohnehin heute sicher, von
ihren Weibern nicht abgeholt zu werden und die Nacht¬
suppe mit Kartoffeln und Kindergeschrei läßt sich im
Wirthshaus gerne verschmerzen. Drum, als das Abend-
glocklein anschlug, sonst das Zeichen zum Aufbruch für
ehrsame Bürger, da klopfte der Hagmüller mit dem
leeren Glase so kräftig auf den Tisch, daß jene unge¬
schickte Mahnstimme gehörig übertäubt wurde und Nie¬
mand stch erhob, als die Wirthin, um wieder zu füllen.
Und jezt — der »Rubikus« ist schon überschritten, sagte
der Herr Provisor — rückte man die Tafel noch näher
an den Ofen hin, damit ja gewiß alle Lebensgeister
aufthauten, wenn je der Wein einen zu wecken verges¬
sen hätte. Nicht einen Augenblick mangelte es der Un¬
terhaltung! alles Mögliche kam untereinander auf das
Tapet, Dorfhändel und Staatsaffären, Feuers- und
Waffersnoth, Weiberlist und Hagelschaden, Viehseuchen
und die Cholera. Aber über einmal steht das Rädlein
still, der Sturm hat einen Fensterflügel hereingeriffen,
daß die Scheiben klirrend zerfahren und die Lampe auf
dem Tisch im Nu verlischt. »Um Gotteswiüen,« - sprang
die Wirthin von ihrer Kunkel in der Ecke auf und die
werthen Gäste drückten die Kniee an einander, bis eins
der Schwefelbölzchcn endlich nach vielen Versuchen wie¬
der Licht zu Stande gebracht hatte. Die Wirthin, der
muß man es nachsagen, verlor den Kopf nicht, sie zog
schnell den Laden am verwitterten Fenster ein. Aber die
wackern Zecher saßen immer noch stumm und einige ganz
bleich da. Der alte Hagmüller murmelte endlich vor
stch hin, da habt ihrs wieder: um die Zeit spuckt er
halt immer. — Heißt das, siel der Provisor ein, um
diese Zeit gibt's immer viel Wind und Sturm. —Aber
diese Erklärung riefeinen allgemeinen Unwillen hervor,

^ alle glaubten vielmehr, cs gehe nicht mit rechten Din¬
gen zu, und Jeder brachte dafür eine ähnliche böse Ge¬
schichte vor. Sonderlich der Hagmüller versicherte, es
müsse hcuw gerade ein Jahr sepn, daß bei völliger
Windstille die Werke seiner Mühle plözlich zn klappern
angefangen und die Räder sich so gewaltig umgedreht
hätten, als wären alle Stellfallen offen, während doch
keine einzige aufgelassen gewesen sey. — Da hättet
ihr, fuhr der Provisor fort, schnell aus dem Nest her¬
auskriechen und das Korn aufschütten sollen! — Daß
ich ein rechter Narr gewesen wäre: die Decke zog ich
mir über den Kopf und vers.hwizte das Zeug, als ob
ich nichts davon wüßte. — Recht so, fielen Alle ein,
dem Teufel muß man aus dem Wege gehen, sonst—
Ach was — es gibt ja gar keinen Teufel, rief der
Provisor — das Wort bekam ihm aber schlecht: denn
alle Uebrigen fühlten sich davon wie beleidigt, und
schalten ihn einen naseweisen, vorlauten Verächter der
Religion. Die Leute zogen allerlei Sprüche der Bibel
und Aeufserungen des Pfarrers an, und Einer um den
Andern erzählte, was er selbst von diesem Feinde in
seinem Leben verspürt habe. Der alte Waldschüz legte
sich lange nicht in den Disput, sondern sah nur so
pfiffig lächelnd dazu. Endlich zog er seine Dose heraus,
nahm eine Prise, und reusperte sich vernehmbar. Da
wandten sich Aller Augen nach ihm, denn man verstand
das Signal wohl, dag er nun auch seinen Trumpf
auf die Verhandlung thun werde. Richtig, er nahm
einen Schluck, machte ein ernsthaftes Gesicht, und Hub
an: Ihr dürfet mir wohl glauben, daß ich von meinen
Jagden mit dem alten König, und meinen Feldzügen
unter dem damaligen Kronprinzen viel lieber erzähle,
als von den Geschichten, so mir mit dem Teufel pafstrt
sind. Aber weil es jezt so sepn muß, so will ich nur
dem Streit ein Ende machen und Euch gradheraus
sagen: ich habe den Teufel schon leibhaftig gesehen,
mit ihm gesprochen, und ihm sogar schon einen tüch¬
tigen Possen gespielt. Alle sahen sich erschrocken an:
sie wußten zwar recht gut, was für ein Schlaukopf
der Waldschüz war und wie viel Courage er von jeher
im Leibe hatte, aber daß er gar dem Teufel einen
Streich spielen könnte, das hätten sie ihm doch nicht
zugctraut. Jezt legten sie sich erst recht auf den Ellen¬
bogen über den Tisch hinein, und wandten sich, Mund
und Augen offen, dem Waldschüzen zu.

(Fortsezung folgt.)

Straßburger Münstersagen.
Das Horn an der Säule.

Zu Erwins Zeit, als man am Münster baute,
und die Fuhrleute herbei eilten von nah und fern, bis
tief aus Oestreich und aus andern weit entlegenen
Ländern, um die Steine berbeizuführcn zum Baue,
aus Unserer Lieben Frauen Grude im Äronthale, da
kam auch Einer daher gezogen aus Ungarn, mit einem
großmächtigen Büffel oder Auerochsen, so groß wie
man zuvor nie einen gesehen hatte in den Ländern am
Rheine.

Was aber mehr noch als die kolossale Gestalt des
Büffels selbst allgemeines Erstaunen erregte, das waren
die gewaltigen Hörner, welche des Riesenthieres Stirne
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trug . Stark gekrümmet in der ganzen Länge und
scharf zugespizet am Ende , stund jedes der Hörner
beinahe sieben Schuhe weit hinaus von dem Kopfe des
Ochsen.

Die Kraft und die Gewalt des Thieres waren
ganz in Verhältniß zu seinem gigantisch -gegliederten
Körperbane . Allein für sich zog der ungarische Büffel
eine weit schwerere Ladung und Last als sonst ein Ge¬
spanne Pferde oder Ochsen zusammen . Mit bewunde¬
rungswürdiger Leichtigkeit schleppte er die schwersten
Stcinblöcke davon , und endlos war die Zahl der Qua¬
derstücke , die er , aus dem Kronthale bis auf den Fron¬
hof , herbeiführte zum Dombau . Auch kannte Jeder¬
mann zu Straßburg den gewaltigen ungarischen Ochsen,
und um die Wette pries man die unvergleichliche Mus¬
kelkraft des fremdartigen Riesenthiercs.

Und als , nach vicliahrigem Ziehen und Schaffen,
der Büffel starb , da hing man das eine seiner gigan¬
tischen Hörner auf im Münster , zum Andenken und
zur Bewunderung der kommenden Geschlechter.

Und lange Jahrhunderte hindurch hing an einer
Kette das klafterige , krumme , hohle und spize Horn
des ungarischen Auerochsen , an der Säule , welche die
Gewölbdecke des nördlichen Kreuzarmcs trägt , ehemals
der alten steinernen Pfarrkanzcl gegenüber und dem
reichgeschmücktcn Taufsteine.

Folgendes Beispiel von Auswanderungslust
erzählt die »Pr . Z, « : Vor einigen Tagen machte sich
der 13jährige , einzige , in den glücklichsten Verhältnis¬
sen erzogene Sohn eines geachteten Beamten der Pfalz
mit dem Inhalte seiner Sparbüchse hinter dem Rücken
seiner Eltern von der Schule fort , und eilte auf dem
neueröffneten Schienenwege über Paris nach Havre.
Kaum hier angekommen , traf er seine Reileoorberei-
tungen , zu denen manche Auswanderer oft Tage brau¬
chen , in wenigen Stunden , versicherte sich eines abge¬
henden Schiffes nach New -OrlcanS und cntscgelte so
nacheilenden Verwandten , die um einige Stunden zu
spät am Einschiffungsorte ankamen . Als er auf der
Reise nach Havre bemerkte , daß er von Angehörigen
verfolgt werde , wußte er diesen Nachforschungen , mit
Zurücklassung seiner Effekten , eben so schlau zu ent¬
gehen , wie den Nachstellungen der auf telegraphischem
Wege requirirten französischen Polizei.

Während wir aus Europa von allen SeitcnWunder
der milden Temperatur hören , hat sich in Nordamerika
schon seit Mitte Dezember der Winter in gewöhnlicher
Strenge eingestellt ; die Flüsse gehen mit Eis , und
man erwartete , daß gegen Ende Dezember an vielen
Orten der Verkehr durch den Eisgang unterbrochen
seyn würde , wenn die Flüsse nicht fest zugefroren wären.
Bekanntlich ist der EiShandel ein wichtiger Handels¬
zweig einiger nördlichen Staaten nach dem Süden und
nach Ostindien ; sie werden , wie man vernimmt , in
diesem Jahre auch Eis nach Europa ausführen.

Liberia,  in Afrika , 4. Sept . Während Europa
nach Amerika auszuwandern scheint , richtet sich aus
America ein nicht unbedeutender Strom der Bevölke¬

rung nach unserer Küste Hoopcr , ein Farbiger , wel¬
cher früher in Nordkarolina in den vereinigten Staaten
wohnte , dann hierher übersi 'cdelte , ist jüngst wieder in
seiner alten H ' imath gewesen , um die dortigen freien
Farbigen zur Auswanderung zu vermögen . Er führte
eine , mehrere Hundert Köpfe starke Gesellschaft an den
St . Paulsstrom , vierzehn Meilen hinter Monrovia.
Auch aus Birginien und Maryland sind bedeutende
Zuzüge zu erwarten , welche den jungen Staat mit
finanziellen , wie mit geistigen Mitteln , kräftigen helfen.

Die Mohren kommen in die Mode . Dem begab¬
ten Neger Jra Aldridge , der auf seiner Kunstrcise in
Deutschland Gold und Ruhm erntet , folgt eine Ne¬
gerin auf dem Fuße . Sie beißt Granfield und »vikl
ihre treffliche Stimme in Gastspielen in Wien hören
lassen . Auf dem Meere begegen sich die amerikanischen
und deutschen Künstler ; die einen kommen , die andern
gehen.

In Brandenburg werden gläserne Dächer
verfertigt ; die Masse von grünem Glase ein Viertel
Zoll dick. Ihr hauptsächlichster Zweck ist , die Bode»
hell zu machen , während sie an Daucihafttgkeit den
üblichen Dachziegeln nicht nachstehen.

Seit 30 Jahren sch" n wird eifrig an einer aus¬
führlichen Generalstabskarte von Rußland gearbeitet;
aber erst der vierte Thcil des europäischen Rußlands
ist jezt vollendet.

In dem ungarischen Dorfe Oslaw haben vor ei¬
nigen Wochen 7 Bauernbursche , um der Wehrpflicht
zu entgehen , sich die Ohren abgeschnitten . Drei davon
wurden cingebracht und sogleich für den Militärdienst
affentirt ; der übrigen hat man noch nicht habhaft wer¬
den können.

Nach den Hinrichtungen zu urtheilen , die in Can¬
to » stattstndcn , mag es im himmlischen Reiche noch
immer nicht ganz nach Wunsch aussehen . Während
des 7 ., 8 . und 9. chinesischen Monats wurden im ab¬
gelaufenen Jahre nicht weniger als 40l Todesurtheile
in Canton vollstreckt ; darunter die lezten 67 an See¬
räubern aus dem östlichen Theile der Provinz.

Ein weiblicher Professor , Miß Pennelt aus Mas-
sachusets , ist zum Professor der lateinischen Sprache
und Littcratur am Kollegium in Ohio ernannt worden.

Das Register überden amtlichen und land-
wirthschaftlichen Theil des Enzthälers Jahrgang
1852 ist für die amtlichen Eremplare dem heu¬
tigen Blatte beigegeben . — Sonstige Leser , die
den Enzthäler sammeln und das Register dazu
wünschen , können es von uns beziehen.

Die Redaktion.
— (c e—-

Redaktion , Druck und Verlag der M e eh ' schen Buchdruckerei in Neuenbürg . ^
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